Abschluss – Bilanz der Homepage Europa:  ( 13. Oktober 2007 )
Diese Erwartung war im Jahre 2000 

Webmaster Otto Pirzl:
Evolutionstheorie   in   EUROPA  

Die Homepage  EUROPA  STEHT AUF DEM  PRÜFSTAND.
Illustrieren heißt nicht nur  mit Bildern und Fotos  geschriebene Darstellungen, Zeitungsberichte und eigene Artikel  zu unterstützen.  Es bedeutet auch:  etwas deutlich machen, Hintergründe aufdecken.  Die ermittelten Einzelheiten, das Sammeln von Fakten, also von Tatsachen sind Voraussetzung jeder Interpretation, jeder Sachverhaltsdarstellung.  Ohne auf politische Bindungen einzugehen, ohne einem Trend zu folgen wurde die Homepage Europa bisher erstellt und vorgestellt. 
Freunde, Feinde und Neider sind die erwartete Reaktion. Dabei darf ich ohne zu übertreiben die Anzahl der freundlichen bis restlos übereinstimmenden bisherigen Einsendungen als die große Mehrheit erkennen. Doch es erscheint mir nun in den derzeit so hektischen Tagen wichtig, einige ergänzende, gesetzlich abgestützte  und demokratische weitere Fakten vorzulegen. 
Meine Generation, die Generation der älteren Menschen neigt zu oft dazu „ Geschichten von früher „ anders zu sehen und zu erzählen, als sie sich tatsächlich ereignet haben. Darum sehen viele Staaten in der Welt auch mit überzogener Schärfe auf unseren Staat. Als ob das wiedererstandene Österreich die Niederlage des 2. Weltkrieges,  die nationalsozialistische Zeit wieder wettmachen oder gar aufwecken will.  Alle Staaten, die uns jetzt so sehr beobachten irren, es liegt nicht in der Natur der Österreicher Revanchegedanken zu haben.  Österreich hat genug selbst gelitten und erlitten. Darum habe ich das Hauptgewicht in der Homepage auf die  JUGEND gesetzt, auf die Jugend, die doch ob in Österreich oder in jedem anderen Land für all die Grauen und Verbrechen des Krieges und der nationalsozialistischen Zeit mitverantwortlich gemacht wird. Der „ Aufruf an die Jugend in Europa“ ist in 5 Sprachen erstellt worden und hat ein überwältigendes Echo bei der Jugend in ganz Europa gezeigt. 
In der heutigen Zeit leben wir in einer Gesellschaft der bereits überentwickelten Leistungsmotivation. Das Wort Motivation wird heute sehr strapaziert.  Wer nicht erfolgsmotiviert ist, kommt zu nichts. So schaut es doch in Europa aus. Eine Leistungsmotivation ist der Beweggrund etwas zu tun, etwas anzustreben. Doch die Motivation allein ist etwas anderes, sie dauert länger und wirkt auf den Menschen ein. Ein Erfolgserlebnis wird  wie ein Zugpferd, heute sagen wir, wie ein ganz starker Motor, den Menschen dazu bringen, alles zu tun um ein abgestecktes  Ziel zu erreichen.  Mit Motivation  soll auch die Homepage Europa das vorgenommene Ziel erreichen:  Evolution ( in der Evolutionstheorie erkennen wir die Überzeugung, dass die Weltentwicklung fortschreitet) in diesem Wort ist die Zielsetzung ohne jede Aggression verbunden. Aggression ist immer ein Angriff, ein Aggressor greift an.  Wer  in Österreich eine Aggression, einen gefährlichen Aggressor sieht, irrt nicht nur, sondern verkennt die grundsätzliche Lage  völlig. 
So kennen wir sogar Aggressionen bei Kindern, die sogar böse werden können. So finden wir auch Aggressionen bei Erwachsenen, doch die werden meistens doch gesteuert durch Einsicht und Vernunft.  Wir bringen unseren Nachbarn mit dem wir einen  Streit haben nicht um, sondern werden immer wieder versuchen irgendwie mit ihm auszukommen. Die Verhaltensforschung hat sogar herausgefunden, dass wirt alle Aggressionen haben, ja sogar haben müssen, es sei denn wir sind nicht normal. Das Entscheidende, das worauf es allein ankommt, ist die innere Festigkeit, die psychische Stabilität und Ausgewogenheit. Erst wenn diese Steuerungen ausfallen kommt es zur Gewalttätigkeit, zum offenen Streit. Beim Einzelmenschen aber auch bei  Staaten. In unserer Zivilisation ist jedoch meine Einstellung  die, dass eine solide, ehrliche Beweisführung und Begründung, immer noch angenommen wird. Wenn ich als Einzelperson stichhaltige Gründe vorlegen kann und diese dann auch noch  den anderen Menschen damit überzeugen kann, habe ich gewonnen. So frage ich mich nun: warum sollte es bei Staaten anders sein. So ist es für mich nicht verwunderlich, dass ich besonders bei den vielen jungen Menschen mit dieser, meiner Einstellung, Verständnis und jeden Zuspruch bekomme. 
Politische Bildungsarbeit für unsere Jugend. So meine Forderung in der Homepage Europa im  Herbst 1999. Bei den bisher erreichten persönlichen Kontakten und Gesprächen mit  jungen Menschen, und zum Teil auch mit Bürgern aus allen Parteirichtungen habe ich mich auf wertvolle Informationen stützen können. Zu danken habe ich hier  dem BMUK Servicestelle für politische Bildung und der Universität Graz, Institut für öffentliches Recht, Politikwissenschaft und Verwaltungslehre, Herrn Univ.-Prof. Dr.  Dietmar Pauger  für eingehende und informierende Unterlagen. 
Auszugsweise lege ich nur 3 Punkte heute zur Kenntnisnahme und Anregung zu Diskussionen  vor: 
1.)   Österreich und die europäische Integration 
2.)   Rechtsquellen und Rechtserzeugung in der EG 
3.)    Gemeinschaftsrecht und österreichisches Wirtschaftsverwaltungsrecht 
Zu 1) Österreich und die europäische Integration. 
           Entwicklung der europäischen Integration. 
Der Gedanke einer politischen Einigung Europas und der Bildung eines europäischen Staates hat eine lange Tradition. Schon im Kaisertum des Mittelalters und im Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation finden sich Elemente einer übernationalen europäischen Staatsidee auf christlicher Grundlage. Starken Auftrieb hat der Europagedanke im 20. Jahrhundert nach den Erfahrungen zweier Weltkriege, die beide von Europa ausgegangen sind, bekommen. Die Entwicklung in die Richtung einer europäischen Integration ist schrittweise und in vielerlei Formen erfolgt. Besonders hervorgehoben seien der Europarat, die EFTA und die EU. 
Zu 2) Rechtsquellen und Rechtserzeugung in der EG. 
Grundzüge des Rechts der Europäischen Union. 
Mitwirkung nationaler Parlamente: 
Um der Entmachtung der nationalen Parlamente durch die Übertragung von Rechtsetzungsbefugnissen an die EG entgegenzuwirken, haben einige Mitgliedstaaten die Einflussmöglichkeiten ihrer Parlamente auf das Verhandlungs- und Abstimmungsverhalten ihrer Vertreter im Rat (idR  die Minister ) besonders erhöht. In einzelnen Ländern, z.B. in der BRD und in Österreich, kam es dadurch zu einer historisch beispiellosen Gestaltungsmacht der nationalen Parlamente in „ auswärtigen Angelegenheiten „ ( Anmerkung: Die Anführungszeichen sollen andeuten, dass die Charakterisierung in den EG mit ihrer Kompetenzfülle und ihren Rechtsetzungsinstrumenten bereits anachronistisch wirkt. Gerade die Staatsähnlichkeit der Aufgabenwahrnehmung durch die EG und damit die Verwandtschaft zu „inneren Angelegenheiten“ ist wesentliches Motiv für die Text erörternde Entwicklung. Wie immer man die europarechtliche Komponente dieser neuen Mechanismen beurteilt, für die parlamentarische Legitimation völkerrechtlicher Aktivitäten der Exekutive handelt es sich zweifelsfrei um eine wichtige Entwicklung.), die traditionell federführend von der Exekutive gestaltet werden und nur schwacher parlamentarischer Beeinflussung unterliegen. Es ist dies ein Versuch, die demokratische Legitimation der Rechtserzeugung in der EG zu erhöhen, und zwar mittelbar durch die Legitimation der nationalen Parlamente. 
Zu 3) Gemeinschaftsrecht und Österreichisches Wirtschaftsverwaltungsrecht

Institutionelle Grundlagen. 
Österreich ist seit 1.1.1995 Mitglied der Europäischen Union ( EU ). Die EU ist eine Art Dachorganisation, die auf drei „Säulen“ ruht. Die wichtigsten dieser 3 Säulen bilden nach wie vor die drei Europäischen Gemeinschaften  EG, EAG, und EGKS. 
Die maßgeblichen Rechtsvorschriften zur Errichtung des Binnenmarktes finden sich in den Verträgen, mit denen die drei Gemeinschaften geschaffen wurden, bzw. im Recht, das von Organen der Gemeinschaft auf der Grundlage dieser Verträge erlassen wird. 
Die 3 Säulen der EU und der Verträge. 
Die Europäische Union ( EU ) wurde mit dem Vertrag von Maastricht geschaffen. Sie bildet eine Art Dachorganisation, die die folgenden drei Säulen umfasst : 
-        a) Die drei Gemeinschaften Europäische Gemeinschaft ( EG ). 
Europäische  Atomgemeinschaft (EAG) und Europäische

                 Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS); 
b) Die Gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik ( GASP ) ; 
c) Die Zusammenarbeit in den Bereichen Justiz und Inneres (ZBJI). 
Während – die bereits älteren  - drei Gemeinschaften jeweils eigene Rechtspersönlichkeit besitzen, bildet die EU keine neue Gemeinschaft und besitzt auch nicht Rechtspersönlichkeit. Sie ist vielmehr eine auf herkömmlicher zwischenstaatlicher Basis eingerichtete Zusammenarbeit, die insbesondere die institutionellen Voraussetzungen für die Durchführung der GASP und der  ZBJI  schafft. Verklammert wird sie durch für alle Zusammenarbeitsbereiche ( inklusive der drei  Gemeinschaften) einheitliche Organe ( Rat, Kommission, Europäisches Parlament, etc. ) Ziel ist das einer „ immer engeren Union der Völker Europas „, dh. einer politischen Einigung Europas. 
Mit diesen Auszügen will die Homepage Europa der Jugend, aber auch vielen Bürgern in Österreich Grundinformationen und Diskussionsunterlagen bereitstellen. 
Während ich das hier schreibe, ist das Gerangel um Österreich noch immer im vollen Gange. Doch tauchen bei allen Gesprächen mit den Bürgern immer wieder Begriffe in diesem Zusammenhang auf, und Stichproben bei meiner unmittelbaren Umgebung bestätigen, dass kaum jemand weiß, was sie tatsächlich bedeuten. 
Darin liegt auch der Grund meiner Behauptung, dass die Mehrheit aller Bürger keine „Grundlagenforschung“ bei Wahlen betreibt, sondern aus dem Empfinden und dem allgemeinen Gefühl heraus  zu den Wahlen geht. Information an alle Bürger, vor den Wahlen und keine utopischen Wahlversprechen – nur so können wir mündig werden. 

An  die  JUGEND  IN  EUROPA!          

  Ich schätze mich glücklich, in der Jugend Europas das werdende, geeinte Europa, nicht nur  erhoffen, sondern auch erkennen zu können. Es sei hier nur erwähnt, dass diese Jugend, weit mehr als meine eigene, ältere Generation, erkannt hat, dass Europa nicht auf halbem Wege stehen bleiben kann. 
Ohne eine Einschaltung der Österreichischen Bundesregierung, allein auf mich als privater Rufer  gestellt, bekomme ich  so viele Zuschriften und Telefonate von Euch aus ganz Europa, dass ich alle Hände voll zu tun habe um zu antworten, um den Kontakt zu pflegen. 
Meinen heutigen Ruf an Euch, darf ich mit einem Satz eines griechischen Freundes beginnen und  mit dem Gedicht  "Österreichische Trilogie „ von Rudolf Henz, schließen . 

"Wenn ein Mensch allein träumt ist das nur ein Traum, wenn viele Menschen gemeinsam träumen ist das der Anfang  --  eine neue Realität"
  
 Lassen wir uns nun also in dieser turbulenten Zeit von Rudolf Henz zu uns selbst, zu einem vollkommeneren Österreich und  ein geeintes Europa  und  damit in eine friedlichere Welt hinüberführen: 


„Nur durch unser Sein versöhnen 

Wir die Mächte, die uns jagen. 

Aber seid, seid endlich selber, 

Wie es Österreich verdient! 
Auch im kleinen Haus nicht kleinlich, 
Auch im Elend nicht nur Kläger, 
In der Fülle nicht nur Krämer 
Ohne Geist und ohne Herz. 

Zankt euch, doch bewahrt das Antlitz! 

Seht im Winkel noch das Ganze, 

In der Schande noch die Ehre, 

In der Torheit noch den Geist. 
Und den Menschen mit der Welt, 
Auch mit dieser hassverseuchten 
Kranken Erde zu versöhnen, 
Wagt es! Euch gelingt`s vielleicht. 
Starrt ihr nicht nach überlebten 
Trümpfen, spielt ihr nicht auf fremden 
 Geigen nach verbrauchten Noten, 
Seid ihr anders, seid ihr`s kühn. 
Baut mit Leben! Heißt die Dichter 
Nicht verstummen, wenn sie eure 
Träume singen und euch größer 
Sehen, als ihr scheinbar seid!“ 
 ( Euer  Webmaster Otto Pirzl )

Graz, 22. Februar 2000 
Zum Abschluss 2008 der schönste Dank von Maturanten des BORG Mittersill, 2008: 
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